
KREIS BORKEN. „Platt-
deutsch – find‘ ich gut“ lau-
tet das Motto, unter dem
der Plattdeutsche Wettbe-
werb des Kreises Borken
und der Kreisheimatpflege
für Kinder und Jugendliche
angelaufen ist. Noch bis
Montag (30. Juni) können
sich Interessierte mit dem
Thema Plattdeutsch in ei-
nem Video auseinanderset-
zen. Für den Vorlesewettbe-
werb suchen Jugendliche
einen plattdeutschen Text
aus, nehmen ihn beim Vor-
lesen auf und laden das Vi-

deo auf dem Portal des
Kreises hoch.
Im Kreativwettbewerb

könnten die Jugendlichen
ihren Ideen freien Lauf las-
sen, so der Kreis Borken. Ob
Podcast, Sketch, selbstge-
schriebener Song, Gedicht,
erlaubt sei, was gefällt. Ein-
zige Bedingung: Der Beitrag
müsse muss auf Platt-
deutsch sein. Teilnahmebe-
rechtigt sind alle Interes-
sierten unter 19 Jahre. Infos
dazu gibt es unter
www.kult-westmuenster
land.de/platt/.

Plattdeutsch-Wettbewerb:
Einsendeschluss naht

KREIS BORKEN. Die Kreis-
vorsitzende der Grünen im
Kreis Borken, Gertrud Wel-
per aus Vreden, ist am Wo-
chenende auf der Landes-
delegiertenkonferenz ihrer
Partei in Köln auf Platz drei
der Reserveliste für die
Wahl zur Landschaftsver-

sammlung des Landschafts-
verbands Westfalen-Lippe
(LWL) gewählt worden. Sie
bekam 92 Prozent der Stim-
men. Welper, die früher
Sprecherin der Grünen im
Kreistag war, ist seit 2009
Mitglied der Landschafts-
versammlung.

Listenplatz drei für Gertrud Welper

BREDEVOORT. Die Provinz
Gelderland warnt Gäste des
auch bei deutschen Besu-
chern beliebten Badesees
„Slingeplas“ in Bredevoort
vor Blaualgen in dem Ge-
wässer. „Messungen des
Wasserverbandes Rhein
und Ijssel zeigen, dass in

der Badezone ein erhöhtes
Risiko für gesundheitliche
Beschwerden besteht“,
schreibt die niederländi-
sche Zeitung Tubantia. Ak-
tuelle Informationen zur
Badegewässerqualität im
Nachbarland findet man
unter www.zwemwater.nl.

Warnungen vor Blaualgen im Badesee

SCHÖPPINGEN. Zwei
Leichtverletzte und ein Ge-
samtschaden von etwa
20.000 Euro: So lautet die
Bilanz eines Verkehrsun-
falls, der sich am Sonntag-
abend in Schöppingen er-
eignet hat. Ein 21-jähriger
Autofahrer aus Rosendahl-
Holtwick war gegen 21.25
Uhr auf der L574 in Rich-

tung Heek unterwegs. Beim
Überqueren der Kreuzung
mit der L570 stieß er mit
dem Auto eines 25-Jähri-
gen aus Ahaus-Wüllen zu-
sammen. Beide Fahrer wur-
den leicht verletzt ins Kran-
kenhaus gebracht. Beide
Fahrzeuge waren laut Poli-
zeibericht nicht mehr fahr-
bereit.

Zwei Leichtverletzte bei Unfall

BOCHOLT. Bei einem Ver-
kehrsunfall am Montagmit-
tag in Bocholt sind zwei
Personen schwer und eine
weitere leicht verletzt wor-
den. Nach Polizeiangaben
war eine 81-jährige Frau
aus Isselburg auf der Lie-
dernene Ringstraße unter-
wegs. Als sie beabsichtigte
nach links in die Milchstra-
ße abzubiegen, übersah sie
aufgrund eines vor ihr fah-

renden landwirtschaftli-
chen Fahrzeuggespanns
den entgegenkommenden
Pkw eines 84-Jährigen aus
Bocholt. Es kam zum Zu-
sammenstoß zwischen bei-
den Autos. Die Autofahre-
rin wurde leicht verletzt.
Ihr Beifahrer, ein 71-jähri-
ger Mann, sowie der entge-
genkommende Autofahrer
erlitten schwere Verletzun-
gen.

Drei Verletzte bei Abbiegeunfall
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GESCHER/KREIS BORKEN.
Menschen mit Handicap in
Arbeit zu bringen, darum
kümmern sich im Auftrag
der Werkstätten Haus Hall
sogenannte Inklusionsassis-
tenten. Fünf Menschen ha-
ben die Assistenten in den
vergangenen zwölf Monaten
vermittelt – darunter Sebas-
tian Bone.
„Die Arbeit ist sehr ab-

wechslungsreich, darum bin
ich gern hier“, sagt Sebastian
Bone. „Wir machen alles. Ra-
sen mähen, Sträucher
schneiden, Beete bepflan-
zen.“ Der 44-Jährige arbeitet
bei N+G Gartenbau im Zwei-
erteam mit seinem Chef Re-
né Niestegge. Das habe sich
in dem Gescheraner Klein-
betrieb als praktikabel er-
wiesen, so die Stiftung Haus
Hall in einer Mitteilung.
Früh morgens fahren die
beiden zusammen raus. Bei
Privat- und Geschäftskun-
den übernehmen sie Neuge-
staltung und Pflege von Gär-
ten und Anlagen.
Sebastian Bones Mitarbeit

in dem Gartenbau-Unter-
nehmen startete mit einem
Praktikum Ende 2021. Das
sei so erfolgversprechend,
verlaufen, dass die Beschäfti-
gung als Außenarbeitsplatz
der Werkstätten Haus Hall
fortgesetzt wurde. Vor Kur-
zem übernahm ihn N+G
Gartenbau in ein sozialversi-
cherungspflichtiges Beschäf-
tigungsverhältnis. Claudia
Saalmann vom Netzwerk
Bildung – Inklusion – Arbeit
(BIA) der Werkstätten Haus
Hall hatte das Praktikum
vermittelt. Sie begleitete Se-
bastian Bone auch danach
und war Ansprechpartnerin
für ihn und seinen Arbeitge-
ber.
Über die Erwachsenenbil-

dung der Werkstätten Haus
Hall machte Sebastian Bone,
der eine psychische Beein-
trächtigung hat, einen Füh-
rerschein für kleine Garten-
fahrzeuge und einen Motor-
kettensägenschein. Auch
sonst habe er große Schritte

in Richtung Eigenverant-
wortung gemacht. „Bei der
Arbeit war es für mich wich-
tig, auf Routinen zu setzen“,
erklärt er. Checklisten hätten
ihm sehr geholfen: Was
muss immer im Bulli sein?

Was muss für Rasenpflege
dabei sein? Und für zu Hau-
se: Was muss ich mitneh-
men zur Arbeit? Immer
draußen und körperlich hart
zu arbeiten, erfordert gesun-
de Ernährung. „Seit ich hier

bin, habe ich 20 Kilogramm
abgenommen“, berichtet er
stolz.
„Mit Sebastian zu arbeiten,

darauf musste ich mich erst-
mal einstellen“, erzählt René
Niestegge. Die regelmäßige

Gespräche mit Claudia Saal-
mann vom Netzwerk BIA
und ihre gute Erreichbarkeit
seien für ihn sehr wichtig
gewesen, „sonst hätte ich
vielleicht schnell aufgege-
ben. Manchmal konnte ich
Sebastians Verhalten einfach
nicht verstehen. Auch ich
habe viel gelernt und bin
viel gelassener geworden.
Wenn es hakt, reden wir
miteinander. Ich versuche,
Ruhe und Struktur zu bie-
ten. Auch wenn Arbeiten
mal länger dauern als ge-
plant, rechnet es sich für un-
seren Betrieb, Sebastian da-
beizuhaben. Er ist verlässlich
und hoch motiviert.“
Saalmann freut sich über

den gelungenen Übergang in
das sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigungs-
verhältnis. „Beide Seiten ha-
ben eine starke Motivation,
Konflikte gemeinsam zu lö-
sen. Sie sind als Team gut zu-
sammengewachsen“, findet
sie.

„Netzwerk Bildung – Inklusion – Arbeit“ kümmert sich um Menschen mit Handicap

Raus aus der Werkstatt, rein in den Job

Stolz auf den Erfolg (von links): René Niestegge (N+G Gartenbau), Sebastian Bone und Inklusionsassistentin Claudia Saalmann. Foto: pd

Netzwerk Bildung – Inklusion – Arbeit

Das Netzwerk Bildung –
Inklusion – Arbeit (BIA)
ist ein berufliches Bera-
tungsangebot der Werk-
stätten Haus Hall. Fünf In-
klusionsassistenten beglei-
ten Menschen mit Handi-
cap jeden Alters. Deren Fä-
higkeiten, Stärken und be-
ruflichen Vorstellungen
stünden dabei im Mittel-
punkt, heißt es. Die Inklu-
sionsassistenten sind mit
etwa 300 Unternehmen
und Einrichtungen im
Westmünsterland ver-
netzt. Sie kooperieren mit
den Kosten- und Leis-

tungsträgern und stehen in
Kontakt zu Schulen, Bil-
dungsträgern und Kam-
mern. Sie eröffnen Möglich-
keiten und unterstützen We-
ge zur Teilhabe am Arbeits-
leben. Sie vermitteln Prakti-
ka und sind für Klienten wie
Arbeitgeber Bezugsperso-
nen. Verläuft ein Praktikum
erfolgreich, kann ein dauer-
hafter Außenarbeitsplatz in
einem Betrieb vereinbart
werden. Das bedeutet: Gear-
beitet wird im Betrieb, die
Werkstätten Haus Hall zah-
len den Arbeitslohn. Die An-
zahl der durch das Netzwerk

BIA begleiteten Außenar-
beitsplätze liegt konstant
zwischen 70 und 80. Ge-
lingt der Übergang in ein
sozialversicherungspflich-
tiges Beschäftigungsver-
hältnis, endet die Beglei-
tung durch die Inklusions-
assistenten. In den vergan-
genen zwölf Monaten ver-
mittelten die BIA-Mitar-
beiter fünf Personen auf
den ersten Arbeitsmarkt,
in den letzten fünf Jahren
waren es insgesamt 29.
Infos: www.haushall.de/

arbeit-berufsbildung
/netzwerk-bia

Besucher aus dem Kreis Borken, unter
anderem vom Heimatverein Südlohn,
der Vredener Tafel und der Selbsthilfe-
gruppe Prostata aus Bocholt/Rhede,
hatte jetzt die heimische SPD-Bundes-
tagsabgeordnete Nadine Heselhaus in

Berlin zu Gast. Dort standen unter an-
derem Besuche beim Auswärtigen
Amt, der Gedenkstätte Hohenschön-
hausen, beim Dokumentationszen-
trum Topographie des Terrors und eine
Stadtrundfahrt auf dem Programm. Zu-

dem gab es einen Besuch im Bundes-
tag, verbunden mit einem Gespräch
mit der Abgeordneten. „Ich freue mich
über jede Besucherin und jeden Besu-
cher meiner Fahrt“, so Heselhaus.

Foto:  Bundesregierung/StadtLandMensch-Fotografie

Bürger besuchten SPD-Abgeordnete in Berlin

-job- KREIS BORKEN. Ins-
gesamt 66 unterschiedliche
Vogelarten von A wie Amsel
bis Z wie Zaunkönig haben
die Teilnehmer der diesjähri-
gen Vogel-Zählaktion „Stun-
de der Gartenvögel“ der Na-
turschutzorganisation Nabu
im Kreis Borken gesichtet.
Die Anfang Mai mit 600

Exemplaren am häufigsten
gesichtete Vogelart war da-
bei (wie auf Landesebene
und wie schon im Vorjahr)
der Hausspatz, der im Kreis
Borken in zwei Drittel aller
Gärten gesichtet wurde, ge-
folgt von der Dohle (527

Sichtungen in 58 Prozent der
Gärten) und der Kohlmeise
(285 Exemplare/81 Prozent).
Gegenüber dem Vorjahr
nahm vor allem die Sich-
tung von Dohlen (plus 83
Prozent) deutlich zu. Auch
Grünfinken (plus 59 Prozent
wurden vermehrt gemeldet.
Zum Teil deutliche Rückgän-
ge gab es bei den Meldungen
vom Feldspatzen (minus 37
Prozent), Amseln (minus 32
Prozent) und Zaunkönigen
(minus 31 Prozent). Kreis-
weit hatten sich 172 Vogel-
freunde beteiligt. Sie hatten
in 119 Gärten insgesamt

3795 Vögel gemeldet. Wie
der Nabu in seiner Bilanz
der Zählaktion schreibt, ha-
be die Zahl der pro Garten
gezählten Vögel weiter abge-
nommen und liegt landes-
weit bei 27,3 Vögel pro Gar-
ten. Vor zehn Jahren waren
noch 34,4 Vögel pro Grund-
stück gezählt worden.
Damit halte der schlei-

chende Artenverlust in der
Fläche an. Immer mehr Vö-
geln fehle die Nahrung, der
Nistplatz, der Lebensraum –
insbesondere auch im Sied-
lungsraum. Vielfach hätten
Vögel mit „fehlender Nah-

rung, Hitze, Trockenheit und
anderen Problemen zu
kämpfen“, heißt es. Amseln
etwa litten zum einen unter
dem grassierenden Usutu-
Virus, aber auch unter Dür-

reperioden während der
Jungenaufzucht. Ihre Haupt-
nahrung, Regenwürmer,
würden sich vor der Dürre
zunehmend in tiefere Bo-
denschichten zurückziehen.

Nabu stellt Ergebnisse der Zählaktion vor

Der Hausspatz liegt erneut vorn

Mit 600 gezählten Exemplaren lag der Hausspatz bei der Nabu-Zählung
im Kreis Borken vorn. Foto: Nabu/Fotonatur

KREIS BORKEN. In Zeiten
des Klimawandels und der
Energiewende spielt die Nut-
zung erneuerbarer Energien
eine entscheidende Rolle.
Photovoltaikanlagen sind
dabei nach Angaben des
Kreises Borken „eine der
vielversprechendsten Tech-
nologien“, um saubere Ener-
gie zu gewinnen. Umso
wichtiger sei es, über die ak-
tuellen gesetzlichen Rah-
menbedingungen Bescheid
zu wissen, die die Installati-
on und den Betrieb von Pho-
tovoltaikanlagen betreffen.
Das sei aber gar nicht so

einfach, denn es gebe eine
Vielzahl von Regelungen,

darunter das Erneuerbare-
Energien-Gesetz, das Ener-
giewirtschaftsgesetz und das
Messstellenbetriebsgesetz,
die in regelmäßigen Abstän-
den überarbeitet werden.
Um hier einen aktuellen
Überblick zu erhalten, fasst
Susanne Jung, Geschäftsfüh-
rerin des Solarenergie För-
dervereins (SFV) in einem
Online-Vortrag am Montag
(2. Juni) die derzeitige Ge-
setzeslage sowie geplante
und bereits umgesetzte
Neuerungen im Bereich der
Photovoltaikanlagen für alle
Interessierten zusammen.
Beginn ist um 18 Uhr. Die
kostenlose Veranstaltung ge-

hört zu den „Solartagen“ im
Kreis Borken, die vom Kreis
Borken, dem Netzwerk der
kommunalen Klimaschutz-
beauftragten, und dem SFV
angeboten werden. Eine An-
meldung für den Termin ist
unter www.sfv.de/aktuelles/
termine möglich. Weitere In-
fos zu den „Solartagen“ im
Kreis Borken gibt es unter
www.kreis-borken.de/solar
tage.
Bei Fragen zum Thema

steht Niklas Hackling von
der Stabsstelle, Abteilung
Klimaschutz und Klimafol-
genanpassung unter
n.hackling@kreis-borken.de
zur Verfügung.

Onlinevortrag beleuchtet rechtliche Rahmenbedingungen

Fragen zur Photovoltaik
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